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Die Expedition 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 26. Oktober. 


— Der Kaiſer wohnte am Freitag Nach⸗ 
mittag einer Parforcejagd in der Moosfenn bei. 
Abends weilte der Kaiſer auf einem Diner des 
Regiments der Garde du Korps. Am Sonn⸗ 
abend Mittag empfing der Kaiſer den neu⸗ 
ernannten Geſandten der Republik Guatemala 
Fernando Cruz, ſowie deſſen Vorgänger Dr. 
Ramon A. Salazar und hierauf auch den Ge⸗ 
ſandten der Republik Haiti Delorme. — Am 
Sonnabend Abend war der Kaiſer mit der 
Kaiſerin nach Berlin gekommen, um hier der 
Vorſtellung im Schauſpielhauſe beizuwohnen, 
Nach Schluß der Vorſtellung kehrte das Kaiſer⸗ 


ſich der Kaiſer und die Kaiſerin zu Wagen 
gemeinſam nach der Friedenskirche und kehrten 
nach Beendigung des Gottesdienſtes wieder 
gemeinſam durch die königlichen Gärten zu 
Fuß nach dem Neuen Palais zurück. 

— Als der Kaiſer im verfloſſenen Früh⸗ 
ſommer die Strecke des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals bei 
Lorenzau, wenige Kilometer weſtlich von Kiel, 
beſuchte, ſprach er ſich dahin aus, daß im 
Intereſſe der Schifffahrt an Stelle der daſelbſt 
geplanten Drehbrücke von 36 Meter lichter 
Weite eine feſte Brücke erbaut werden möchte. 
Nach einer aus verläßlicher Quelle ſtammenden 
Blättermeldung iſt die kaiſerliche Kanalkommiſſion 
jetzt dem Wunſche des Kaiſers nachgekommen; 


Cenilleton. 
100 000 Franes. 


55.) (Fortſetzung.) 

Als Andree zurückkehrte, warf ſich Marbeuf 
vor Rührung in ſeine Arme. 

„Du haſt mir das Leben gerettet, mein 
wackerer Freund“, rief er aus. „Ich würde in 
dem ſchrecklichen Hoſpital vor Gram geſtorben 
ſein oder wäre wahrhaftig wahn⸗ 
ſinnig geworden!“ 

„Nicht ich habe Dich gerettet, ſondern 
Deine junge Nachbarin hat es gethan. Sie 
war es, die Dich erkannte und mich zu Deiner 
Rettung herbeirief. Doch ſprechen wir jetzt vor 
allem von Deinem räthſelhaften Abenteuer. 
Erinnerſt Du Dich desſelben wirklich nicht?“ 

„Ha was? Ob ich mich wirklich nicht 
entſinne? Glaubſt Du denn etwa, daß ich 
Komödie geſpielt habe .. . um in jenem ſchreck⸗ 
lichen Krankenhauſe zu bleiben, in welchem 
ich nicht viel freier war als in einem Ge⸗ 
fuͤngniß ?: 

„Gewiß nicht, das liegt mir fern. Aber ich 
vermuthete im Stillen, Dein Gedächtniß ſei 
von dem Augenblick an, da Du mich erkannteſt, 
wiedererwacht und Du wollteſt nur nicht in 
Gegenwart Dr. Valbregue's ſprechen, da er der 
Arzt des Herrn Vernelle iſt.“ 

„Ich verſtehe Dich nicht! Habe ich denn 
etwas vor Deinem Chef zu verhehlen? Oder 
— Du ihm etwas zu verſchweigen? Dabei 
ällt mir ein: Du heiratheſt alſo ſeine Tochter? 
Das iſt ja eine ſehr gute Neuigkeit. Du wirſt 
ſein Aſſociee werden und kannſt mir dann in 
dem Hauſe eine Stellung geben ..“ 
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es liegt ein Proſpekt betr. eine feſte, 42 Meter 
lichte Weite beſitzende herrliche Brücke fertig 
vor. Dadurch wird die Schifffahrt durch den 
Nord⸗Oſtſee⸗Kanal bedeutend beſchleunigt und 
vereinfacht werden; der Kanal ſelbſt wird um 
eine Sehenswürdigkeit erſten Ranges bereichert 
werden; unſere größten Schiffe werden mit 
voller Takelage unter dem kühnen Bau fahren 
können, ohne auch nur eine Stange davon ab⸗ 
nehmen zu müſſen. 

— Der König von Rumänien trifft, wie 
die „Nordd. Allg. Z.“ meldet, nächſten Dienſtag 
zum Beſuche des kaiſerlichen Hofes in Potsdam 
ein, am Mittwoch findet Galavorſtellung in 
der Oper ſtatt. 
Oberhofprediger Kögel und Propſt 
Brückner ſind nach der „Nordd. Allgem. Ztg.“ 
ſo leidend, daß beide Herren an eine Wieder⸗ 
aufnahme ihres Amtes in abſehbarer Zeit nicht 
denken. 

— Der Ausſchuß des deutſchen Handels⸗ 
tages tritt am 12. und 13. November in Berlin 
zuſammen. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. 
die Weltausſtellung in Chicago, die Feſtlegung 
des Oſterſeſtes und die Handelsverträge, falls 
dieſelben bis dahin veröffentlicht ſind. 

— Die Reiſepläne des Zaren ſind, ſoweit 
ſie einen eventuellen Beſuch in Berlin betreffen, 
noch immer in Dunkel gehüllt. Jedoch will 
die Kreuzztg. von zuverläſſiger Seite erfahren 


Kopenhagen am 27. Oktober auf dem „Polarſtern“ 
verlaſſen werden, um am 29. bezw. 30. Oktober 
bei Neufahrwaſſer⸗Danzig zu landen. Hier er⸗ 
warte die Herrſchaften der in Wirballen ſta⸗ 
tionirte ruſſiſche Hofzug. Die Grenze ſolle am 
30. Oktober, Abends 8 Uhr, bei Wirballen 
überſchritten werden. Von dort an ſei der 
Bahndamm in der üblichen Weiſe mit Militär 
beſetzt, welches zum Theil ſchon auf ſeinem 
Poſten eingetroffen ſei. Die Reiſedispoſitionen 
lauten auf Moskau. Ob aber in Danzig⸗Neu⸗ 
fahrwaſſer ein Zuſammentreffen mit dem deut⸗ 
ſchen Kaiſer ftattfinden werde, ſei zur Zeit un 
entſchieden und nach Lage der Sache unwahr⸗ 
ſcheinlich. Dagegen würden die diesſeitigen 


„Wie gern würde ich es thun, mein lieber 
Marbeuf! Leider aber iſt die Firma ruinirt, 
ſie muß liquidiren. Meine Heirath wird in 
acht bis zehn Tagen ſtattfinden, aber das Bank⸗ 
haus des Herrn Vernelle hört mit Ende dieſes 
Monats zu exiſtiren auf.“ 

„Das iſt ſehr ſchlimm, ſehr ſchlimm. Ver⸗ 
nelle hat doch einen ſo großen Namen!“ 

„Und er iſt ein Mann von Ehre und Recht⸗ 
ſchaffenheit. Aber iſt es denn möglich, daß Du 
Dich noch immer nicht entſinnſt, was ich mir habe 
zu Schulden kommen laſſen? Weißt Du nicht, 
daß ich die erſte unſchuldige Urſache Deines 
Unglücks bin, mein lieber Freund?“ 

„Du? Wie ſo denn?“ 

„Höre mir nun zu. Ich werde Dir den 
ganzen Verlauf jenes letzten Tages, an dem 
wir zuſammen waren, ins Gedächtniß zurück; 
rufen.“ 

Bei der detaillirten Schilderung der ehe⸗ 
maligen Vorgänge wurden Marbeuſ's Erinne⸗ 
rungen auch hinſichtlich der hunderttauſend 
Francs wachgerufen, aber er vermochte nicht an⸗ 
zugeben, warum und wo feine Bewußtloſigkeit 
eintrat. 

„Doch nun laß uns zu Dir kommen, mein 
armer Andree“, begann er, nachdem jener ge⸗ 
endet. „Was machteſt Du, als Du inne 
wurdeſt, daß ich mit dem Gelde verſchwunden 
ſei? Wie haſt Du Dich aus der ſchrecklichen 
Situation gezogen, in welcher Du Dich befandeſt? 
Denn daß es Dir gelungen, das ſehe ich ja. 
Aber Dein Chef mußte doch das Fehlen der 
hunderttauſend Francs bemerkt haben ...“ 

„Das konnte er eben nicht, weil ſie nicht 
fehlten. Der Kaſſirer Vernelle's hatte mich durch 
das Guckfenſterchen ſeines Büreaus beobachtet, 
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offiziellen Empfangsmaßnahmen naturgemäß mit 
der ausgeſuchteſten Höflichkeit getroffen werden. 
Das ſei zur Zeit authentiſch. — Das genannte 
Blatt legt ſelbſt den Nachdruck auf die Worte 
„zur Zeit“, die Zuſammenkunft kann alſo in 
den nächſten Tagen wieder wahrſcheinlicher 
werden. 

— Wenn man einer Meldung des „Figaro“ 
aus Kopenhagen trauen darf, ſo ſteht die 
Bildung einer Staaten⸗Friedensliga bevor, 
welche aus Rußland, Griechenland, Serbien, 
Montenegro, Schweden, Dänemark und Frank⸗ 
reich beſtehen würde. Der Zweck der Liga, in 
welcher der Zar den Vorſitz führen ſoll, wäre 
die Beſchaffung von Mitteln, durch welche die 
Mächte in den Stand geſetzt werden, die inter⸗ 
nationalen Fragen zu ſtudiren und langſam zu 
einer Reduktion der Heere zu gelangen. Die 
Konſtituirung der Liga werde im nächſten Ja⸗ 
nuar veröffentlicht werden. Es wird mit dem 
Plane die Reiſe des Großfürſten Wladimir in 
Verbindung gebracht und verſichert, daß die 
Frage Gegenſtand der Unterhandlungen 
zwiſchen Giers und Rudini geweſen ſei. 
Daß die Staaten endlich einmal nothgedrungen 
die Frage der Abrüſtung in ernſtliche Erwägung 
werden ziehen müſſen, iſt uns, meint die 
„Volksztg.“, klar, daß ſie von dieſer Nothwen⸗ 
digkeit jetzt ſchon durchdrungen ſind, bezweifeln 
wir. 


— Vom Kolonialrath berichtet der „Reichs⸗ 
unzeig.“ aus der Kommiſſionsſſtzung am Donners⸗ 
daß die Berathung des Entwurfs einer 
Zollordnung für Oſtafrika und der den Miſſionen 
zu gewährenden Zollermäßigungen lange Zeit 
in Anſpruch nahm. Hinſichtlich der Vergün⸗ 
ſtigung der Miſſionsgeſellſchaften ſtellte die Kom⸗ 
miſſion verſchiedene Anträge. Der Entwurf 
der Zollordnung wurde umfaſſenden Aenderungen 
unterzogen. Die Kommiſſion befürwortete 
ferner eine Reſolution, wonach es ſich zur Be⸗ 
lebung des Handelverkehrs der Schutzgebiete 
mit dem Mutterlande empfehle, die Einfuhr 
von Erzeugniſſen aus den deutſchen Kolonien 
nach Deutſchland durch Befreiung dieſer Erzeug⸗ 
niſſe vom Eingangszoll oder doch durch Er⸗ 
mäßigung des Eingangszolles zu erleichtern. 
In der zweiten Plenarſitzung am Freitag wurde 


als ich das Geld nahm, und er erſetzte die 
Summe aus ſeiner Taſche.“ 

„Der Kaſſirer Vernelle's? Alle Wetter, 
iſt denn dieſer Mann ſo reich? Und ſo 
edelmüthig? Er kannte Dich ja nicht ein⸗ 
mal. 

„Es ſcheint doch, denn er war mit meinem 
Vater bekannt. Uebrigens ließ er mich einen 
Schuldſchein über die Summe ausſtellen und 
deckte ſich ſo, daß ich vollſtändig in ſeinen 
Händen bin. Der Himmel weiß, wie bitter ich 
es bereue, mich bei ihm in eine ſolche Lage 
gebracht zu haben, denn ich traue dem Mann 
nicht mehr. Du erinnerſt Dich, daß er in dem 
Reſtaurant, in welchem wir ſpeiſten, an einem 
dem unſrigen benachbarten Tiſche ſaß?“ 

„Nein. Aber vielleicht kommt es mir doch 
noch wieder ins Gedächtniß.“ 

„Das wäre gut, denn ich werde wohl noch 
vielfach Urſache haben, mit Dir von ihm zu 
ſprechen. Für jetzt jedoch, mein lieber Louis, 
muß ich fort. Morgen früh ſehen wir uns 
wieder. Ich habe noch einen nothwendigen 
Gang zu machen und werde zum Diner bei 
Herrn Vernelle erwartet.“ 

„Gut, laß Dich nicht ftören. Wo wohnſt Du?“ 

„Rue Rougemont Nr. 25. Aber Du wirſt 
mich dort kaum antreffen, ich bin faſt nie zu 
Hauſe. Morgen Vormittag komme ich zu 
Dir. Leb' wohl bis dahin und... wenn 
Du Deine junge Nachbarin ſehen ſollteſt und 
ihr Deinen Dank ſagſt, vielleicht Deine Ge⸗ 
ſchichte erzählſt, ſo ſprich nicht von den hundert⸗ 
tauſend Francs.“ 

„Nimmermehr! Ich war niemals ſehr 
ſchwatzhaft und bin es jetzt noch weniger ſeit 
jenem traurigen Vorgang!“ 

Andree drückte ſeinem Freunde zum Ab⸗ 
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in kürzerer Sitzung die Berathung des Etats 
zu Ende geführt, während in der dritten Plenar⸗ 
ſitzung am Sonnabend die von der Kommiſſion 
vorbereiteten Vorlagen auf der Tagesordnung 
ſtanden. 

— Der demnächſt wieder zu eröffnende 
deutſche Reichstag ſchleppt manche alte Rechte 
aus einer Sitzung in die andere, ähnlich baut 
ſich, wenn der Präſident die Nummern vorlieſt, 
die Szene auf, und es fehlt nicht an der 
melancholiſchen Staffage. „Der freiſinnige An⸗ 
trag auf Zulaſſung der Berufung gegen Straf⸗ 
kammer⸗Erkenntniſſe“. Halblaute Aeußerungen 
der Heiterkeit bei den Konſervativen, Recht⸗ 
fertigung des Antrags durch einen freiſinnigen 
Abgeordneten, Achſelzucken und hohle Worte am 
Regierungstiſch, Bewegung der Entrüſtung auf 
der Galerie, wo ſich Opfer der ungenügenden 
Ermittelung der Wahrheit befinden. Wieder 
ruft der Präſident: „Der freiſinnige Antrag 
auf Entſchädigung der unſchuldig mit Freiheits⸗ 
ſtrafen belegten Perſonen“. Viele Konſervative 
verlaſſen den Saal, die anderen unterhalten ſich 
auffallend laut. Ein freiſinniger Abgeordneter 
ſpricht im Sinne des Antrags, die Regierung 
wärmt die Bedenken aus Bismarck'ſcher Zeit 
auf, ein Erfolg iſt wiederum ausgeſchloſſen. 
Auf der Tribüne Schluchzen von Frauen, deren 
Männer durch richterlichen Irrthum ins Ge⸗ 
fängniß gewandert ſind; der Hausſtand iſt zer⸗ 
rüttet, die Erſparniſſe ſind aufgezehrt, der Fa⸗ 
milienvater wurde nach der Ermittelung ſeiner 
Unſchuld bedauert, aber ſein geſchäftlicher Kredit 
iſt nicht reſtituirt, die Kinder ſind in Noth. 
Die Ausrufe der Frauen auf der Tribüne haben 
Anklang gefunden, der Präſident rügt ſtreng 
die Störung der Ruhe. Das Haus geht zum 
folgenden Punkt der Tagesordnung über. Man 
hat geglaubt, daß nach dem Abgange des 
Fürſten Bismarck der Widerſtand gegen zwei 
Forderungen, von welchen die eine in gleichem 
Maße juridiſch, wie die andere vom Stand⸗ 
punkte der ſozialen Gerechtigkeit unabweisbar 
erſcheint, ſchwinden würde, allein die Neigung, 
dem Verlangen des Landes zu entſprechen, ſoll 
auch jetzt noch bei der Regierung ſehr gering 
ſein, worauf der Umſtand, daß Ausgaben durch 
die Neuerungen erwachſen würden, am meiſten 


ſchiede die Hand und eilte ſo haſtig hinweg, 
daß es Marbeuf mit einiger Verwunderung 
wahrnahm. 

Andree dachte an Babiole, und wenn er die 
Unterhaltung mit ſeinem Freunde ſo plötzlich 
abgebrochen, war es geſchehen, weil ihm der 
Gedanke an die junge Näherin, die noch immer 
nicht gekommen, keine Ruhe mehr ließ. Er 
mußte ſich überzeugen, ob ſie noch nicht zurück⸗ 
gekehrt, mußte nach ihr aus ſchauen, wenn es 
nicht der Fall ſei. Ihm war, als wiſſe er ſie 
in Gefahr und wenn dem ſo wäre, ſo hatte 
er ſich geſchworen, ſie zu retten. Er dachte in 
dieſem Moment nur an ſie, ſeine Braut Cle⸗ 
mence Vernelle war vor dem Gedanken an Ba⸗ 
biole in den Hintergrund getreten. 

Auf der Straße angelangt, die er erreichte, 
ohne dem erneuten Geſchwätz Frau Hippolyte's 
Rede geſtanden zu haben, warf ſich Andree in 
den nächſten Fiakre und gab ihm die Adreſſe 
des Magazins der Madame Divet, Boulevard 
Magenta. 

Andree traf nur die jungen Damen der 
Modiſtin in dem Magazin an; Madame Divet 
war nicht zugegen, Babiole hatte niemand geſehen. 


Niedergeſchlagen und unverrichteter Sache, 
finſter, von Schmerz und Zorn in gleichem 
Maße erfüllt, ging er hinweg. Babiole war 
nicht hier geweſen ... wo war fie? Vielleicht 
in den Schlingen der Madame Divet, in die 
ſie ſich aus freiem Willen begeben, denn ſie war 
ja aus freiem Antriebe mit ihr gegangen! 
Andree ballte ingrimmig die Fäuſte und mur⸗ 
melte einen Fluch vor ſich hin. Er konnte einſt⸗ 
weilen nichts thun, deswegen raffte er ſich auf 
und entſchloß ſich, nach Hauſe zu gehen, um 
Toilette zum Diner bei Vernelle zu machen. 

(Fortſetzung folgt.) 


abermals in der neuen Seſſion zum Extra⸗ 


vorſtand gemaßregelt. 


hinwirken wird. Dieſe zu erwartenden Aus⸗ 
als Lehrer der Arbeiterbildungsſchule entlaſſen. 


gaben würden aber nur ein kleiner Bruchtheil 
der Summe ſein, die dem Vernehmen nach 


arbeitet wieder als Schuhmachergeſelle. 
pezier Wildberger wurde aus dem Kaſſireramt 
der „Freien Volksbühne“ entfernt. 

— Wie man auswärtigen Blättern aus 
Berlin ſchreibt, mehren ſich die Anzeichen dafür, 
daß die Regierung der Frage der zweijährigen 


ordinarium des Militäretats gefordert werden 
wird. 

— Die Handelsvertrags⸗Verhandlungen mit 
Italien ſind, zu einem günſtigen Abſchluß gelangt, 
ſoweit es ſich um Deutſchland handelt. Mit 
Oeſterreich dagegen ſind die Verhandlungen, wie 
uns von unterrichteter Seite mitgetheilt wird, 
neuerdings auf Schwierigkeiten geſtoßen; Italien 
beabſichtigt nämlich eine Erhöhung ſeines 
Holzzolles, eine Forderung, welche für Oeſter⸗ 
reich ſehr empfindlich iſt, und über die man 
in Wien begreiflicher Weiſe ſehr verſtimmt iſt. 
Man hofft jedoch, auch in dieſer Frage zu 
einer befriedigenden Löſung zu gelangen. 

— Am Sonnabend iſt nunmehr in Berlin 
die in der Donnerſtag⸗Verſammlung beſchloſſene 
Maſſenkündigung der Buchdruckergehilfen er⸗ 
folgt; ziffernmäßig läßt ſich zur Stunde noch 
nicht angeben, wie viele Gehilfen dem Beſchluſſe 
nachgekommen ſind, doch haben in mehreren 
Buchdruckereien nicht ſämmtliche Beſchäftigte die 
Kündigung ausgeſprochen, ja in manchen Offi⸗ 
zinen wurde überhaupt nicht gekündigt. Einzelne 
Prinzipale ſollen, wie wir hören, den Gehilfen, 


beabſichtigt. 


tiſches Vorgehen nach verſchiedenen Richtungen 
ſtatt, um feſtzuſtellen, wie weit die Einführung 
der zweijährigen Dienſtzeit ohne Beeinträchti⸗ 
gung der für die Ausbildung der Mannſchaften 
erforderlichen Tüchtigkeit durchführbar iſt. Es 
verlautet, daß in letzter Zeit die Zahl militäri⸗ 
ſcher Autoritäten, welche für die Möglichkeit 
der Durchführung eingetreten ſind, um mehrere 
gewichtige Namen inaktiver und aktiver Militärs 
ſich vermehrt habe. Mit Beſtimmtheit ſei zu 
erwarten, daß dem Reichstage über den Stand 
der Frage eine Erklärung zugehen werde. — 
Die „Hamb. Nachr.“ laſſen ſich melden, daß 
dieſe Erklärung ſchon innerhalb Jahresfriſt dem 
Reichstage unterbreitet werden würde. 


welche kündigten, freigeſtellt haben, ſofort das 4 
Arbeitsverhältniß zu löſen; die Betreffenden Ausland 
machten jedoch nach Rücksprache mit ihrem Rußland. 


Petersburg. Die „Nowoje Wremja“ 
meldet gerüchtweiſe, den Hebräern des ganzen 
Reiches die Betheiligung an Kornlieferungen, 
Fabrikation und Verkauf von Spiritus und 
ſpirituöſen Getränken, ausgenommen die Fabri⸗ 
kation dieſer Artikel für den Export, zu ver⸗ 
bieten. 

Ueber die nihiliſtiſche Verſchwörung in Süd⸗ 
Rußland ſind jetzt nähere Berichte eingelaufen. 
Danach wurden in Kiew gegen 170 Studenten 
(nicht 500) verhaftet. Etwa die Hälfte davon 
ſoll nach Petersburg auf die Peter⸗ und Pauls» 
veſte gebracht werden oder ſchon gebracht ſein, 
während die andere Hälfte in ihre Heimathsorte 
geſchickt wird. Als Grund für dieſe unge⸗ 
wohnte Milde wird angegeben, daß bereits vor 
längerer Zeit ein Befehl des Zaren an die 
Generalgouverneure dieſen aufgetragen habe, 
bei ſolchen Verhaftungen vorſichtig zu ſein und 
nur nach ſchwerwiegenden Beweisgründen vor⸗ 
zugehen, um den jungen Leuten nicht ohne hin⸗ 
länglichen Grund die Zukunft abzuſchneiden. 
Was die Verſchwörung anbetrifft, ſo ſollen in 
allen größeren Städten Südweſt⸗Rußlands nihi⸗ 


Vereins vorſtande von dieſem Anerbieten keinen 
Gebrauch, verlangten vielmehr während der 
Kündigungsfriſt (8 oder 14 Tage) weiter zu 
arbeiten. Diejenigen Gehilfen, welche ohne 
Kündigung angeſtellt waren und deshald geſtern 
nicht gleich den übrigen zu kündigen brauchten, 
um doch gemeinſam mit den andern am 7. No⸗ 
vember die Arbeit niederzulegen, ſind von den 
Prinzipalen größtentheils geſtern bereits ent⸗ 
laſſen worden. Infolge der ſtattgehabten Kündi⸗ 
gung, durch welche ein Druck auf die im Ein⸗ 
verſtändniß gerade der Berliner Prinzipals⸗ 
und Gehilfen⸗ Führer angebahnten neuen Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den beiderſeitigen Organiſa⸗ 
tionen ausgeübt werden ſoll, dürften dieſelben 
als vor ihrem Beginn bereits geſcheitert zu be⸗ 
trachten ſein. Jedenfalls werden die Berliner 
Prinzipale nun ihren Einfluß auf ihre Provinz ⸗ 
kollegen im Sinne einer Einigung nicht weiter 
geltend machen; ſo beſchloß auch der Bund der 
Berliner Buchdruckereibeſitzer in ſeiner Sitzung 
am Freitag Abend, dem Vorgehen der Gehilfen⸗ 
ei die energiſchſten Maßregeln entgegen zu 
etzen. 

— Die Gerüchte über ruſſiſche Ausfuhrver⸗ 
bote wollen nicht zur Ruhe kommen. So 
meldet jetzt die „Köln. Ztg.“ aus Petersburg, 
daß in den nächſten Tagen ein Ausfuhrverbot 
auf Buchweizen und Hirſe eintreten werde. In 
der Petersburger Meldung der „Köln. Ztg.“ 
wird noch mitgetheilt, daß am 22. Oktober in 
Petersburg eine Berathung über ein etwaiges 
Ausfuhrverbot für Hafer, Gerſte und Mais 
ſtattgefunden hat. An der Berliner Produkten⸗ 
börſe vom Sonnabend ſind unter dem Einfluß 
der ruſſiſchen Gerüchte von bevorſtehenden Aus: 
fuhrverboten die Haferpreiſe abermals um 3 M. 
in die Höhe gegangen. Nach einer neuerlichen 
Meldung aus Kattowitz erſtreckt ſich das ruſſiſche 
Verbot der Ausfuhr von Roggenbrod nur auf 
den Bezirk Bendzin, da das Ausbrechen eines 
Nothſtandes unter der polniſchen Induſtrie⸗Be⸗ 
völkerung des zum Bezirk Bendzin gehörigen 
Ortes Modrzeow befürchtet wird. 

— Von einer Nothlage der Landwirthſchaft 
will der „Anhaltiſche Staatsanzeiger“ nichts 
wiſſen. Derſelbe bringt einen Bericht aus dem 
Kreiſe Zerbſt, in dem ausgeführt wird, daß der 
Wohlſtand der Landbevölkerung bedeutend zuge⸗ 
nommen hat. Wenn man noch die hohen Preiſe 
für Getreide und ſonſtige landwirthſchaftliche 
Produkte in Betracht zieht, ſo könne man ſich 
wohl nicht des Wunſches entziehen, daß die 
Klagen über die Nothlage der Landwirthſchaft 
in unſerer Gegend mindſtens um etwas ver⸗ 
ſtummen möchten. - 

— Dem öſterreichiſchen Reichsrathe liegt 
angeblich wieder ein Geſetzentwurf vor, welcher 
die Entſchädigungspflicht des Staates für 
ſchuldlos verbüßte Strafhaft regelt. Allem 
Anſchein noch wird derſelbe zum Geſetz erhoben 
werden und damit der uns befreundete und 
verbündete Kaiſerſtaat in die Reihe derjenigen 
Staaten eintreten, welche dieſe Forderung der 
Gerechtigkeit und Billigkeit nachkommen. 
Hoffentlich folgt Deutſchland baldigſt nach. 

— Der für die Wahl des zweiten Bür⸗ 
germeiſters von Berlin niedergeſetzte Stadtver⸗ 
ordnetenausſchuß hat einſtimmig die Wahl des 
Stadtſyndikus Zelle vorgeſchlagen. 

— Rektor Ahlwardt zieht, wie wir der 
„Gelſenkirchener Zeitung“ entnehmen, jetzt in der 
Provinz in antiſemitiſchen Verſammlungen umher 
mit immer neuen Verleumdungen gegen die 
Juſtizbebörden. So behauptet er jetzt, im 
Kammergericht ſeien Akten in Betreff Bleich⸗ 
röders verſchwunden. Beſondere Angriffe richtet 
er gegen den Gerichtspräſidenten v. Mantius 
und den Staatsanwalt Hoppe. 

— Maßregelung der ſozialdemokratiſchen 
„Jungen“. Die Führer der ſozialdemokratiſchen 
Oppoſition werden nunmehr von dem Partei⸗ 


einige der wichtigeren ausgehoben wurden. Man 


Cherſon eine nihiliſtiſche Druckerei. Auch ent⸗ 
deckte man Schriftſtücke, denen zufolge die 
Nihiliſten im Auslande große Anſtrengungen 
gemacht haben, um die Hungersnoth für ihre 
Umtriebe zu verwerthen. 

Orient. 

Aus Bukareſt wird gemeldet: Bei der 
Eiſenbahnſtation Reni, in der Moldau, an der 
Mündung des Pruth in die Donau gelegen, 
als ein Militärzug die Strecke paſſirte, wurden 
Bomben auf die Bahngeleiſe geworfen. Zehn 
Soldaten wurden getödtet, ſechs ſchwer ver⸗ 
wundet. 

Italien. 

Im Anarchiſtenprozeß in Ro m wurde mit 
der Vernehmung Körners das Verhör der 62 
Angeklagten abgeſchloſſen; Körner, ein 22jäh⸗ 
riger hübſcher Mann von echt deutſchem Aus⸗ 
ſehen, macht den Eindruck eines liebenswürdigen 
Schwärmers, er ſpricht etwas mühſam, aber 
gewählt italieniſch. Derſelbe beginnt mit der 
Erklärung, daß er ohne Haftbefehl dem Unter⸗ 
ſuchungsgefängniſſe übergeben worden ſei, nach 
dem man ihn unter falſchen Angaben aus dem 
Hauſe gelockt hatte; er legte ſeine ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Geſinnungen dar, welche aus ſeiner 
Liebe zu der leidenden und bedrückten Menſch⸗ 
heit hervorgegangen ſeien. Kein Sozialdemokrat 
wolle die blutige Revolution; jeder fürchte aber, 
daß das ſtrebende Bürgerthum ſeine Beute nicht 
gutwillig loslaſſen werde, darum habe am 
1. Mai auch Niemand an die Möglichkeit eines 
Blutvergießens gedacht. Die Hetzagenten der 
römiſchen Polizei hätten alle Ereigniſſe auf dem 
Gewiſſen. Es ſei eine Schande und eine 
Schmach, daß in einem ſogenannten Kulturſtaate 
von Handlangern der geſetzlichen Gewalten 
wehrloſe Menſchen ſo überliſtet, geſchlagen und 
verfolgt werden könnten, wie es am 1. Mai in 
Rom geſchehen ſei. Der Hetzagent habe ohne 
Anlaß drei Schüſſe nach dem Kopfe Ciprianis 
abgefeuert, und er könne noch mehr ſagen, ein 
Agent habe ſich in ſein Haus als Sozialdemo⸗ 
krat einzuſchleichen gewußt, um ſich von ihm in 
dem Sozialismus unterrichten zu laſſen. Er 
habe endlich ſeine und der Seinen Noth ſo be⸗ 
weglich geklagt, daß er ihm ſein ganzes Geld 
gegeben habe, während er und ſeine Genoſſen 
als gemeine Verbrecher gegolten hätten und 
behandelt worden ſeien. Dieſe Aeußerungen 
Körners machten auf alle Anweſenden einen 
tiefen Eindruck. 


Schweiz. 
Aus Bellinzona wird gemeldet, daß 
ſich die Brüder Ortelli, die Mörder Buzzis, 


So wurde Dr. Wille 


Redakteur Baginsky wurde abgeſetzt, derſelbe 
Ta⸗ 


Dienſtzeit für die Infanterie näher zu treten 
Ueber die vielerwähnten Verſuche 
hinaus fänden Berathungen über ein ſyſtema⸗ 


liſtiſche Zweigkomitees beſtehen, von welchen 
fand nicht bloß in Moskau, ſondern auch in 


den Sindaco von Balerna als Gefangene ge⸗ 
Sie wurden in das Gefängniß 


ſtellt haben. 
von Mendiſio abgeführt. 


Nach Meldungen aus Bern iſt das Dorf 
Meiringen im Berner Oberland bei 
Das 
Poſt⸗ und Telepraphengebäude ſowie der Bahn⸗ 


ſtarkem Föhn faſt total niedergebrannt. 


hof ſind ein Raub der Flammen geworden. 
England. 


Nachrichten aus London zufolge wurde 
Freitag der Verſuch gemacht, den Expreßzug 
von Eaſtbourne nach London durch auf die 
Schienen gewälzte Eiſentheile zur Entgleiſung 
zu bringen, die mit größter Geſchwindigkeit 
fahrende Maſchine paſſirte indeß die auf die 


Geleiſe gelegten Hinderniſſe ohne Unfall. Der 
Vorgang erregt um ſo größeres Aufſehen, als 
in den letzten Tagen bereits zwei ähnliche 
Attentate auf die Great⸗Weſtern⸗Eiſenbahn ſtatt⸗ 
gefunden haben. — Aus den Provinzen ein⸗ 
gehende Depeſchen melden andauerndes Hoch⸗ 
waſſer infolge von Regengüſſen, namentlich in 
Weſtengland ſind tauſende von Aeckern unter 
Waſſer und Gutsbeſitzer wie Pächter ſchwer 
geſchädigt. Auch das Themſethal iſt theilweiſe 
überſchwemmt. 
Amerika. 

In Mexiko herrſcht große Aufregung, 
da die Yaqui⸗ Indianer Krieg angeſagt haben. 
Die mexikaniſche Regierung zieht infolge deſſen 
Truppen zuſammen. 


— . —— 


Vrovinzielles. 
? Rofßfgarten, 24. Oktober. (Kinderſegen. 


Kartoffel⸗ und Rübenernte.) Den 21. Oktober 


d. J. iſt eine Käthnerfrau aus Roßgarten von 
Drillingen entbunden. Alle drei Knaben ſind 
geſund. Den Eltern iſt ein Herzenswunſch 
dreifach erfüllt; denn bisher waren der Familie 
nur Mädchen beſchieden. — Die Kartoffelernte 
iſt in den Niederungsortſchaften nur ſehr mittel⸗ 
mäßig ausgefallen, dagegen ſind die Futterrüben 
durchweg gut gerathen und erſetzen dem Vieh 
die fehlenden Kartoffeln. Der Müller in 
Wieſenburg iſt im Beſitz einer Rübe, welche 
ein Gewicht von 8,385 kg. hat. 

Kulmſee, 23. Oktober. ( Blutvergiftung.) 
Auch bei unerheblichen Wunden ſoll man nie 
die nöthige Vorſicht außer Acht laſſen. Der 
5jährige Sohn des Bureaudieners L. zog ſich 
dem „Geſ.“ zufolge eine geringfügige Verletzung 
am Fuße zu. Die Wunde wurde nicht ver⸗ 


bunden, ſondern der braungefärbt un 


weiter darüber getragen. Bald trat eine Ge. 
ſchwulſt ein und der Arzt ſtellte Blutve tung 
feſt. Er mußte tiefe Einſchnitte made. und 
Wochen lang ſchwebte das Kind in Gefahr, 
doch ift es jetzt auf dem Wege der Beſſer g 

Kulm, 23. Oktober. (Schunblitteraiur.) 


In dieſen Tagen wird unſere Gegend wieder 
von einem Kolporteur heimgeſucht, 
Landbevölkerung mit der Schundlitteratur einiger 


der die 


bekannten Berliner Firmen überſchüttet. Zudem 
tritt der Menſch nach dem „Geſ.“ in einer 
äußerſt anmaßenden Weiſe auf, indem er die 


Leute faſt mit Gewalt zum Kaufe ſeiner 


„Litteraturerzeugniſſe“ zu überreden ſucht. Da 
der Mann ſich auch beleidigende Urtheile über 


Pfarrer, Lehrer und Ortsvorſteher erlaubt, 


wäre es höchſt wünſchenswerth, daß ihm ſchärfer 
auf die Finger geſehen, nöthigenfalls der Hauſir⸗ 
ſchein entzogen würde. Da der Menſch wahr⸗ 
ſcheinlich andere Gegenden mit ſeinem Beſuche 
beehren wird, ſo ſei ſchon jetzt auf ihn auf⸗ 
merkſam gemacht. 

i. Brieſen, 25. Oktober. (Kirchenwahlen.) 
Nach dem Gottesdienſte in der evangeliſchen 
Kirche wurden heute die Wahlen von drei Mit- 
gliedern in den Gemeindekirchenrath und von 
9 Gemeindevertretern vorgenommen. In die 
erſtere Körperſchaft wurden gewählt die Herren 
Hoſtmann⸗Cymberg, Peter Schwartz⸗Miſchlewitz 
und Klempahn⸗Abbau Brieſen, in die zweite 
die Herren Friedrich und Carl Klempahn, Heym, 
Boldt, Carl Günther, Thomaszewski und Ru⸗ 
pinski⸗Brieſen, Schönfeld ⸗Stanislawken und 
Kadau ⸗ Friedrichsdorf. Die Betheiligung der 
Wähler war nicht ſo rege wie ſonſt. 

Marienwerder, 24, Oktober. (Selbſt⸗ 
mord.) Der junge Mann, der in einem Dan⸗ 
ziger Hotel durch einen Revolverſchuß ſeinem 
Leben ein Ende gemacht hat, gehörte unſerer 
Stadt an. Er war ſeit wenigen Wochen bei 
einer hieſigen Behörde thätig. Ein hochgradi⸗ 
ges nervöſes Leiden mag ihn zu dem verhäng⸗ 
nißvollen Entſchluß getrieben haben. (N. W. M.) 

Dt. Krone, 24. Oktober. (Die Kartoffel⸗ 
ernte) hat auch in unſerem Kreiſe recht unge⸗ 
nügende Reſultate ergeben. Der Preis pro 
Zentner beträgt 3 Mk. Ebenſo ungünſtig war 
die Getreideernte. Der zur Mühle gebrachte 
Roggen wird gegen Mehl, das zur Hälfte aus 
Weizen beſteht, eingetauſcht. Der Preis für 
den Scheffel Roggen ſchwankt zwiſchen 8,50 M. 
und 9,50 Mk. 

Flatow, 22. Oktober. (Feuer.) Geſtern 
Morgen brannte auf dem Herrn Dobberſtein 
auf Wilhelmshof gehörigen Gute eine mit 
vollem Ernteeinſchnitte verſehene große Scheune 
nieder. 

Dirſchau, 23. Oktober. (Eiſenbahnbrücke.) 


Nach der „Dſch. Zig.“ hat man an maßgebender! trat für die Gründung einer 


Stelle ſchon den nächſten Mittwoch, den 28. d 
Mts., zur Eröffnung der neuen Eiſenbahnbrücke 
in A licht ge 1 zwar fol ber um 
2,38 Uhr Nachmittags von Danzig hier fällige, 
nach Königsberg ꝛc. weiterfahrende Perſonen⸗ 
zug der erſte der Züge ſein, welche die neue 
Brücke paſſiren wird. Gleich nach Betriebnahme 
der neuen Brücke wird, wie ſchon früher ge⸗ 
meldet, mit den Arbeiten begonnen werden, 
welche nothwendig ſind, um die alte Brücke für 
Privat⸗Fahrzwecke herzurichen und zu reſtau⸗ 
riren. Die Geleiſe werden entfernt und ein 
doppelter neuer Bohlenbelag hergeſtellt werden. 
Elbing, 24. Oktober. (Domherrnwahl.) 
Zum Domherrn in Frauenburg iſt Herr Propſt 
Wagner hierſelbſt ernannt worden. Der Re⸗ 
gierung in Danzig ſteht die Wiederbeſetzung der 
Stelle zu, die Kirche hat das Beſtätigungsrecht. 
x Mohrungen, 25. Oktober. (Ver⸗ 
ſchiedenes.) Nach Beendigung des heutigen Haupt⸗ 
gottesdienſtes fand bei geringer Betheiligung 
von 12 und 3 Uhr Nachm. die Wahl von 4 
Mitgliedern des Gemeindekirchenrathes und 13 
Mitgliedern der Gemeinbev ertretung pro 1892/97 
in der Kirche ſtatt.. — Am 25. d. M. fand 
eine Generalverſammlung der aus 70 Mit⸗ 
gliedern beſtehenden Bürgerreſſource ſtatt. Die 
Rechnung pro 1890/91 ergab in Einnahme 
354,85 M. in Ausgabe 354,40 M. mithin 
einen Beſtand von 45 Pf. Der bisherige 
Vorſtand wurde wiedergewählt. — Der 
Geburtstag Ihrer Majeſtät der Kaiſerin wurde 
hier durch ein Feſteſſen im Victoria ⸗ Hotel ge⸗ 
feiert, zu welchem die Speiſen von den Theil 
nehmern ſelbſt geliefert worden waren, während 
die Kouvertspreiſe 10 M. für den Familien⸗ 
vorſtand, 5 Mark für jedes weitere 
Familienmitglied, der Kaſſe des Kreis⸗Frauen⸗ 
vereins zufloſſen. Der Reinertrag betrug 400 
Mark. Den Schluß bildete ein Tanzkränzchen. 
Königsberg, 24. Oktober. (Schiffsunter⸗ 
gang.) Der der hieſigen Rhederei Marcus 
Cohn und Sohn gehörige Seedampfer „Cop⸗ 
pernikus“ iſt an der Küſte von England unter⸗ 
gegangen. Die Schiffs mannſchaft ift gerettet. 
Poſen, 23. Oktober. (Dementi.) Von 
Herrn Rittergutsbeſitzer von Modlibowski auf 
Swierczyna erhält die „Poſ. Z.“ eine Zuſchrift, 
welche die Notiz des „Orendownik“, daß die 
Anſiedlungskommiſſion das Rittergut des Herrn 
v. M. ankaufen werde, für unwahr erklärt. 
Stolp, 24. Oktober. (Wahlangelegenheit.) 
In der geſtern abgehaltenen Wählerverſammlung 
kam es der „Danz. Ztg.“ zufolge zu aufregen⸗ 
den, mitunter etwas tumultuariſchen Szenen. 
Bei der Abſtimmung blieb der konſervative 
Kandidat von der Oſten in der Minderheit. 
Die Kandidatur des freifinnigen Hofbeſitzers 
Dau⸗Hohenſtein erhielt die Majorität, worauf 
dieſem ein Hoch ausgebracht wurde. 
— — 
Lokales. 
Thorn, den 26. Oktober. 
— [Einführung des Erſten 
Bürger meiſter Herrn Dr. 


iommen und 


Kohli. In der am Sonnabend Nachmittag 3 
Uhr abgehaltenen Stadtverordneten ⸗Sitzung, an 
welcher Statverordnete und Magiſtrat faſt voll⸗ 
zählig theilnahmen, wurde, wie wir bereits kurz 
berichtet, Herr Dr. Kohli durch den Herrn 


Oberregierungsrath von Nickiſch⸗Roſenegk in ſein 
neues Amt als Erſter Bürgermeiſter unſerer 
Stadt feierlich eingeführt. Nachdem die Ver⸗ 
ſammlung durch den Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteher, Herrn Profeſſor Böthke, eröffnet worden 
war, ergriff der Herr Oberregierungsrath das 
Wort zu folgender Anſprache: In der preußi⸗ 
ſchen Städteordnung iſt es vorgeſchrieben, daß 
die Erſten Bürgermeiſter durch den Regierungs⸗ 
präſidenten in Eid und Pflicht genommen 
werden. Der Herr Regierungspräſident hat 
mich beauftragt, Ihnen zunächſt ſein Bedauern 
auszudrücken, daß er verhindert war, perſönlich 
herzukommen, und an ſeiner Stelle die Ein⸗ 
führung des Herrn Dr. Kohli vorzunehmen. 
Er läßt aber der Stadt ſeinen Glückwunſch 
entbieten. Bevor ich dies thue, drängt es mich, 
desjenigen Mannes in dankbarer Anerkennung 
zu gedenken, der hier zuletzt an der Spitze der 
ſtädtiſchen Verwaltung geſtanden hat, des Herrn 
Oberbürgermeiſters Bender. Er hatte, wie ſelten 
Einer, die Gabe, das, was er für recht und gut 
erkannt, mit Sachkunde und außerordentlicher 
Energie zur Geltung zu bringen. Es waren 
ſchwierige Anforderungen, die hier an ihn ge⸗ 
ſtellt wurden, aber mit feinem Takt hat er den⸗ 
ſelben Rechnung getragen. Beſondere ſchwierige 
Anforderungen brachte die Umgeſtaltung Thorns 
zu einem Waffenplatze erſten Ranges mit ih, 
durch welche dieſe Stadt eine „Wacht an der 
Weichſel“ geworden iſt, auf welche ganz Deutſch⸗ 
land mit Stolz und Freude ſeine Augen richtet. 
Aber er hat es verſtanden, alle Härten, welche 
dieſes Verhältniß mit ſich brachte, zu mildern. 
Ferner hat er nicht nur für das geiſtige Leben 
Thorns, für Schule und Kirche in hervorragender 
Weiſe geſorgt, er hat auch den Bedürfniſſen der 
unteren Bevölkerung Rechnung getragen durch gere⸗ 
gelte Armen⸗ und Krankenpflege. Geradezu ein 
Muſteriſt der Bericht, den er in der letzten Kreis⸗ 
ſynode erſtattete, in welchem er ſo warm ein⸗ 
Univerſität für 


bon * . J 
eiiprenper Poſen urch Welche orten, 


Deutſche in gemeinſamer Arbeit 
näher gerückt werden können 
die Sie, verehrter 
umfangsreiche und in den Zeitungen iſt ſchon 

entwickelt worden, was man von Ihnen er⸗ 
wartet. Dazu gehört die ganze Kraft eines 
Mannes. Daß Ihnen die Kraft, alle die ſchwie⸗ 
rigen Aufgaben, die Ihrer harren, vollenden 
zu können, beſchieden ſein möge, dazu helfe 
Ihnen Gott. Indem ich Sie auf den bereits 
-in Ihrer früheren Stellung geleifteten Dienſteid 
verweiſe, verpflichte ich Sie hiermit mittels 
Handſchlages an Eidesſtatt und erkläre Ihre 
Einführung zum Erſten Bürgermeiſter der Stadt 
Thorn vollzogen. Hierauf ergriff Herr 
Stadtverordneten » Vorfteher Profeſſor Böthke 
„das Wort. Ich heiße Sie, ſo führte er 
aus, im Namen der Bürgerſchaft willkommen. 
Es ſind gewiß ſchwierige Aufgaben, die Sie 
hier zu erfüllen haben und die Aufgaben 
wachſen immer durch die zunehmenden Anſprüche 
an Luft und Raum, durch das zunehmende 
Bewußtſein der alten Bedeutung der Stadt, 
mit der militäriſchen Bedeutung der Feſtung, 
mit den zunehmenden Schwierigkeiten, die in 
letzter Zeit unſerm Handel erwachſen ſind. Uns 
aber liegt daran, daß Sie mit Hoffnung und 
Freudigkeit an dieſe hohen Aufgaben heran⸗ 
treten, daß Ihnen Ihre neue Aufgabe als 
lohnend und dankbar erſcheine. Das Vertrauen 
zu Ihnen, welches Sie an die Spitze unſerer 
Verwaltung geſtellt hat, iſt noch ebenſo lebendig, 
wie an dem Tage, an dem Sie zu unſerem 
Erſten Bürgermeiſter gewählt wurden. Wenn 
ich an vergangene Zeiten denke, ſo ſteigt jetzt 
das Bild Ihres Herrn Vaters in meiner Seele 


Rauf und in Ihnen glaube ich daſſelbe Wohl⸗ 


wollen, dieſelbe Gerechtigkeit, dieſelbe Milde 
im Ausdruck und Feſtigkeit im Willen lebendig 
wiederzuerkennen. Die ſtädtiſche Verwaltung, 
Stadtverordnete und Magiſtrat, bringt Ihnen 
den beſten Willen entgegen und ich bitte Sie 


„ nun, auch in uns das beſte Vertrauen zu ſetzen 


und ſich zu betrachten als unſer Haupt und 
Führer zum Beſten der Stadt. In dieſem 
Sinne rufe ich Ihnen ein herzliches Willkommen 
und fröhliches „Glückauf“ zu. Herr Dr. Kohli 
erwiderte mit dem Ausdrucke ſeines innigſten 
Dankes für die herzlichen Worte des Will⸗ 
kommens und das ihm entgegengebrachte Ver⸗ 


Aufgaben, 
Herr Dr., erwarten, ſind 


germeiſter Bender in Breslau traf ein 
Aiſchtelegramm ein, welches von der Ver: 
gg alsbald telegraphiſch erwidert wurde. 
— Was Küche und Keller boten, war nach dem 
übereinſtimmenden Urtheil aller Theilnehmer 
vorzüglich. Die feine, aufmerkſame Bedienung, 
wie man ſie wohl ſelten findet, hat auf Alle 
einen äußerſt wohlthuenden Eindruck gemacht, 
ſodaß die Wahl des Lokals eine durchaus 
glückliche zu nennen iſt. Wohl kaum dürfte 
ſich eine andere Provinzialſtadt eines ſo hervor⸗ 
ragenden Lokals rühmen dürfen, wie es der 
Artushof iſt. 

[Stadtverordneten ⸗Sitzung 
vom 24. Oktober.] Anweſend waren 33 
Mitglieder, vom Magiſtrat waren erſchienen 
die Herren Bürgermeiſter Schuſtehrus, Stadt⸗ 
baurath Schmidt, Oberförſter Baehr, Schirmer, 
Kittler, Engelhardt, Behrens dorff, Löſchmann u. 
Richter. Es wurden folgende Punkte der Tages⸗ 
ordnung erledigt. 1) Herr Dr. Kohli wurde 
durch den Vertreter der Königlichen Regierung 
Oberregierungsrakh von Nickiſch⸗Roſenegk in 
ſein Amt als Erſter Bürgermeiſter unſerer Stadt 
eingeführt. 2) Die Beleihung des Grundſtückes 
Altſtadt 229 mit 10 000 Mark wird genehmigt. 
3) Von der Kaſſenanzeige über ausgeloſte Werth⸗ 
papiere wird Kenntniß genommen. 4) Von 
der Superreviſion der Rechnung der ſtädtiſchen 
Feuerſozietäts⸗Kaſſe pro 1890, welche ſich um 
584 744 Mark Verſicherungsſumme vermehrt 
hat, wird Kenntniß genommen und Decharge 
ertheilt. 5) Desgleichen von der Superreviſion 
der Rechnung der ſtädtiſchen Forſtkaſſe pro 
1. Oktober 1889/90. 6) In die Voreinſchätz⸗ 
ungskommiſſion zur Einkommenſteuer⸗Veran⸗ 
lagung werden an Stelle der in die Veran⸗ 
lagungskommiſſion gewählten Herren Stadträthe 
Kittler und Richter die Herrn Borkowski und 
Nathan Cohn gewählt. 7) Die anderweite Ver⸗ 
pachtung der Chauſſee⸗Gelderhebung auf der 
Bromberger Chauſſee an den penſionirten 
Gendarm Brettſchneider für das Meiſtgebot 
von 3760 Mark bis zum Jahr 1893 
wird genehmigt. 8) Die Wieiterver⸗ 
miethung eines Holzplatzes an den Holzhändler 
Ferrari für die jährliche Summe von 189 M. 
wird dem Antrage des Magiſtrats gemäß ge⸗ 
nehmigt. 9) Die Renovirung der Wohnung 
des Schlachthaus⸗Inſpektors Krauſe im Schlacht⸗ 
hauſe wird genehmigt. 10) Für die Vergröße⸗ 


im nächſten Frühjahr ausgeführt werden. 


Danzig 426,3 Kilometer, 
589,5 Kilometer. 
bindung ſein. 


einzuſchließen. 


— [Die auf Grund des 


Anfang. Der Termin wird ſpäter bekannt 


gegeben werden. 

— [Die geſtrige Gal a⸗Ab⸗ 
ſchiedsvorſtellung!] der Speziali⸗ 
täten⸗Geſellſchaft im Schützenhauſe war ſehr 
zahlreich beſucht und ernteten ſämmtliche Künſtler 
wohlverdienten, mitunter ſtürmiſchen Beifall. 
Wir wünſchen den ſtrebſamen Künſtlern bei 
ihrem fernern Auftreten ſtets ein volles Haus 
und rufen ihnen zu: Auf Wiederſehen in Thorn! 

f Handwerker ⸗ Verein] Den 
Vortrag am nächſten Donnerſtag wird Herr 
Rechtsanwalt Dr. Stein halten und zwar über 
das neue Einkommenſteuergeſetz und die 
Selbſteinſchätzung. Nichtmitglieder ſind bei den 
Vorträgen ſtets willkommen. 

— [Vortrag von Rudolf Falb.] 
Im Kaufmänniſchen Verein findet der bereits 
gemeldete Vortrag des Herrn Profeſſor Falb 
aus Berlin über Kritiſche Tage, Sintfluth und 
Eiszeit am nächſten Mittwoch ſtatt. Eintritts⸗ 
Karten für Mitglieder ſind bei Herrn Chle⸗ 
bowski in Empfang zu nehmen. 

— [Oper.] Herr E. Schwarz, deſſen Be: 
mühungen wir wiederholt den Genuß einer 
guten Oper zu verdanken haben, hat das Auf⸗ 


0 
— 


Oper „Cavalleria Ruſticana“ für Thorn er⸗ 
worben und wird uns dieſe Oper am 3. k. M. 
vorführen. Er hat für die Solopartien bedeu⸗ 
tende Künſtler engagirt, die eine Bürgſchaft für 
das Gelingen ſeines wahrhaft genialen Unter⸗ 
nehmens bieten, und hat für den Chor — 


trauen. Vertrauen ſchafft Vertrauen und in rung des Schweineſtalls im Schlachthauſe dieſes Schmerzenskind faſt aller Provinzialopern 
vollem Vertrauen bin ich hierher gelommei werden 2400 M. bewilligt. 11) Da der Bäder: | — eine auserleſene Schaar von hieſigen Dilet⸗ 
ä meiſter Kolinski die Wahl als Vorſteher für | tanten gewonnen, die ſchon ſeit Wochen mit 
uehmen, wie es unter meinem Amtsvorgänger das St. Georgen⸗Hospital nicht annimmt, wird dem Studium der herrlichen Chöre bemüht ſind. 
bier beiland, and unter meiner Amisiährung dem Magiſtrat die betreffende Vorlage zurück⸗ Die „Santuzza“ wird Frl. Friſch ſingen, die 
izꝛugeben beſchloſſen. 12) Zu Armendeputirten] dieſe Partie kürzlich unter großem Beifall im 


die unermüdliche Arbeitskraft des Herrn 
zermeiſter Bender, feine Energie, feine 
Pigtrene und perſönliche Liebenswürdigteit 
jo gerühmt worden, daß mich zunächſt Furcht 
beſchlich, als ich mich um die hieſige Stelle be⸗ 
warb, ich möchte den an mich geſtellten An⸗ 
forderungen nicht im gleichen Maße nachkommen 
können. Aber dennoch hatte ich den Muth, 
mich zu bewerben und gerade der Gedanke an 
meinen Amtsvorgänger, ſoll mir ein Sporn 
ſein, ihm nachzueifern, damit man einmal auch 
mir das Gleiche nachrühmen könne, wie jenem, 
und von mir das Dichterwort zur Wahrheit 
werde: „Es wächſt der Menſch mit ſeinen 
höheren Zwecken“. — Die warmen Worte der 
Anerkennung, die der Vertreter der Königlichen 
Regierung dem Herrn Oberbürgermeiſter Bender 
widmete, ſind eine große Genugthuung für den 
Magiſtrat und die ganze Stadt. Wenn man 
ſich erinnert, welche geradezu häßlichen und 
unverdienten Anfeindungen Herr Bender während 
der Zeit ſeiner hieſigen Amtsführung von ge⸗ 
willen Seiten und einem Theile der biefigen 
Preſſe ausgeſetzt war, ſo berührt die ihm jetzt 
gezollte unumwundene Anerkennung ſeitens des 
Herrn Oberregierungsraths um ſo wohlthuender. 
Man darf wohl daraus ſchließen, daß in den 
betreffenden Kreiſen die Ueberzeugung Platz ge⸗ 
griffen hat, daß Tüchtigkeit und Talente nicht 
an eine beſtimmte politiſche Richtung geknüpft 
ſind, und daß bei Beſtätigung von Beamten 
nicht die liberale Geſinnung des Kandi⸗ 
daten in Betracht gezogen werden darf. — 
Abends 8 Uhr fand im Artushofe ein Feſteſſen 
ſtatt. Die Reihe der Toaſte eröffnete Herr Ober⸗ 
regierungsrath von Nickiſch⸗Roſenegk mit einem 
Trinkſpruch auf Se. Majeſtät den Kaiſer. Bürger⸗ 
meiſter Schuſtehrus toaſtete auf den neuen Erſten 
Bürgermeiſter, Herrn Dr. Kohli, Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſteher Prof. Boethke ſprach in humo⸗ 
riſtiſchen Worten ebenfalls auf Herrn Dr. Kohli 
unter Hinweis auf die Aufgaben, die ſeiner hier 
warteten, und die Annehmlichkeiten, die ihm da⸗ 
für auch hier geboten werden. Herr Fehlauer 
lehrte ſein Glas auf Herrn Bürgermeiſter 
Schuſtehrus, der die Geſchäfte während der 
Vakanz in ſo ausgezeichneter Weiſe geführt, und 
Herr Dr. Kohli als jüngfter Bürger der Stadt 
auf die Stadt Thorn. Herr Stadtbaurath 
Schmidt widmete ſeinen Toaſt dem Herrn Ober⸗ 
gierungsrath von Nickiſch⸗Roſenegk, indem er der 
Regierung den Dank der Stadt ausſprach für 
das Entgegenkommen, das ſie der Stadt Thorn 
jederzeit entgegengebracht habe, dabei in warmen 
Worten des früheren Regierungspräſidenten, 
Frhrn. von Maſſenbach, gedenkend. Von Herrn 


it mir 


Sher 
otro! 
Pflicht 
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Stadttheater in Leipzig geſungen, die „Lola“ 
hat Frl. Milani, über die beſonders günſtige 
Rezenſionen aus Danzig vorliegen, übernommen, 
und der „Turiddu“ und „Alfio“ werden in den 
Händen der Herren Armbrecht und Hecht 
liegen. Herr Hecht iſt als ein tüchtiger Sänger 
in weiteren Kreiſen bekannt, Herr Armbrecht iſt 
vor kurzem für die Königl. Hofoper verpflichtet 
worden. Das Orcheſter bildet die geſammte 
Kapelle des 67. Inf.⸗Regts., die Bühnenmuſik 
die des 11. Art.⸗Regts. Wir empfehlen unſern 
Leſern, ſich recht bald mit Billets — deren 
Preiſe trotz der bedeutenden Koſten nur mäßig 
ſind — zu verſehen, da der Andrang ein ge⸗ 
waltiger zu werden verſpricht. 

Der Thorner Tanzkränzchen⸗ 
Clubl beging geſtern Abend in Hotel z. Mu⸗ 
ſeum ſein Eröffnungskränzchen, welches von 
Damen und Herren zahlreich beſucht war. Der 
Vorſitzende theilte in einer kurzen Anſprache den 
Gäſten das Vorhaben des Vereins mit. Es 
kamen auch einige humoriſtiſche Deklamationen 
zum Vortrag, wobei ſich die Erſchienenen auf's 
Beſte unterhielten. 8 
[Lieutenant Dulon' s] vom 
hieſigen Ulanenregiment dunkelbrauner Wallach 
„Bachus“ hat auf dem Charlottenburger 
Rennen am 24. Oktober den zweiten Preis 
im Werthe von 1000 Mark errungen. 

— [Eine Wildkatze] iſt von dem 
Feldwebel Kühn und dem Gutsbeſitzersſohn 
Lebrecht Juſt aus Stöwen im Kiefernwalde 
am Liebchenbach erlegt worden. Obgleich ſie 
tödtlich getroffen war, wehrte ſie ſich doch noch 
ſo energiſch gegen den Hund, daß dieſer ver⸗ 
ſchiedene Hiebe und Biſſe davontrug. Im 
Magen des ſehr ſtarken Thiers wurden Knochen 
und Federreſte gefunden, ein Zeichen, daß die⸗ 
ſelbe manchen Haſen und manches Rebhuhn auf 
ihrem ſchwarzen Gewiſſen hat. J 

— [Der Martinimarkt! iſt von 
Verkäufern recht gut beſchickt, doch zeigt ſich 
wenig Kaufluſt, ein deutliches Zeichen, daß die 
Jahrmärkte ſich eigentlich überlebt haben. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
10 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Infolge 
des niedrigen Waſſerſtandes wird der Fracht⸗ 
verkehr auf der Weichſel ſtark beeinträchtigt, 
indem beladene Kähne vielfach auf den Sand⸗ 
bänken ſitzen bleiben. Den Arbeiten zur Strom⸗ 
regulirung und zur Ausbeſſerung der Buhnen⸗ 
werke kommt der niedrige Waſſerſtand umſomehr 
zu Statten, als dieſe Arbeiten im Sommer 
wegen der Waſſerfülle ausgeſetzt werden mußten. 
Heutiger Waſſerſtand 0,08 Meter. 


für das 1. und 2. Revier des 7. Bezirks 
werden die Herren Edel und Böhlke gewählt. 
13) Zum Armendeputirten des 1. Reviers des 
10. Bezirks wird Herr P. Schulz, zum ſtellver⸗ 
tretenden Armen⸗Vorſteher des genannten Be⸗ 
zirks Herr Wichmann gewählt. 14) Betreffs des 
Ortsſtatuts über die Verpflichtung zum Beſuch 
der Fortbildungsſchule ſeitens der gewerblichen 
Arbeiter unter 18 Jahren entſpinnt ſich eine 
längere Debatte. Bürgermeiſter Schuſtehrus 
empfiehlt in warmen Worten die Annahme des 
Ortsſtatuts und bemerkt dabei, daß eigenthüm⸗ 
licher Weiſe, wie er konſtatiren müſſe, die 
Innungsmeiſter gegen die Verpflichtung, ſämmt⸗ 
liche Arbeitnehmer aber für dieſelbe geweſen 
ſind. Es werden ſchließlich drei Anträge ge⸗ 
ſtellt: Stadtverordneter Sand beantragt, die 
Vorlage zu vertagen. Derſelbe wird abgelehnt. 
Stadtverordneter Tilk zicht ſeinen Antrag, das 
Statut zu genehmigen mit Ausnahme der 
Haftſtrafe, über die noch weitere Beſtimmung 
vorzubehalten ſei, zurück. Der dritte Antrag, 
das Ortsſtatut en bloc anzunehmen oder abzu⸗ 
lehnen wurde angenommen und führte zur An⸗ 
nahme deſſelben. Es folgten noch zwei dring⸗ 
liche Anträge betreffend die Abänderung der 
Dienſtinſtruklion des Stadtkämmerers, welche 
von der Verſammlung angenommen wurden. 

— [Ordinirt] wurde in Danzig der 
Predigtamtskandidat Friedrich Endemann als 
Hilfsprediger in Podgorz. 

— l(Kirchenwahl.] Bei der geſtrigen 
Wahl der St. Georgen⸗Kirchengemeinde haben 
von 205 eingeſchriebenen Wähler 87 ihr Wahl⸗ 
recht ausgeübt. Gewählt wurden in den 
Kirchenrath die Herren: Gemeindevorſteher 
Hellmich, Apotheker Bauer, Molkereibeſitzer 
Weyer, Eigenthümer E. Gute und Lehrer Dreyer, 
für die Gemeindevertretung die Herren: 
Salomon, Ganot, F. Neumann, K. Krampitz, 
D. Telke, Farchmin, Raaſch, Bohnke, K. Walter, 
G. Schmeichel, W. Benk, J. Munſch, Voigt, 
Wichmann, Längner, Oterski und Tornow. 

— [Wahl.] Bei der heutigen Wahl der 
Repräſentanten und deren Stellvertreter für die 
hieſige Synagogen⸗Gemeinde wurden die Herren 
Rechtsanwalt Radt, Dr. Horowitz, Alex. Jacobi, 
W. Sultan, C. Danziger und L. Kaliſcher, als 
Stellvertreter die Herren S. Baſch, Jacob 
Kuttner, S. Wiener und H. Jacobſohn, welche, 
wie bereits mitgetheilt, von der Vorverſamm⸗ 
lung aufgeſtellt waren, gewählt. 

— [Die projektirte Fernſprech⸗ 
verbindung Berlin « Danzig: 
Königsberg] ſoll, wie wir erfahren, ſchon 


— 


Die 
Länge dieſer Strecke beträgt von Berlin bis 
von Danzig bis 
Königsberg 163,2 Kilometer, insgeſammt alſo 
Nach ihrer Fertigſtellung 
wird dies die längſte beſtehende Telephonver⸗ 
Bisher iſt die längſte diejenige 
bis Breslau mit 359,9 Kilometern und nächſt 
dieſer die Leitung Berlin⸗Hamburg mit 286 Kilo⸗ 
metern. — Die hieſige Handelskammer hatte ſ. 
Z. beantragt, auch Thorn in dieſe Verbindung 
Hoffen wir, daß dieſer Wunſch 
für unſeren Ort auch noch in Erfüllung geht. 

e 
ſetzes] vom 24. Juni d. J. für das Rechnungs⸗ 
jahr 1892/93 vorzunehmende Einkommenſteuer⸗ 
Veranlagung nimmt um die Mitte nächſten 
Monats mit der Perſonenſtandaufnahme ihren 


Luftſchiffer Godard mit zwei Prager 


Telegramm 
ſtündiger prächtiger 
Stettin glücklich gelandet ſind. — Wenn nicht wahr, 


Namens Alice Hecht, nahm ſich 
Leben, indem ſie ſich von der Spitze des 200 Fuß 
hohen Waſhington⸗Denkmals hinabſtürzte. i 
bereits der zweite Selbſtmord, der in dieſer Weiſe 
ausgeführt worden iſt. 

— 


führungsrecht von Mascagni's wunderbarer 


Kleine Chronik. 


»Paſtor Harder verhaftet! Wie ein Telegramm 
aus Graz meldet, iſt dort der flüchtig gewordene und 
wegen Sittlichkeitsverbrechen ſteckbrieflich verfolgte 
Paſtor Hans Jürgen Harder feſtgenommen worden. 
Harder, der am Donnerſtag, den 8. d. M., zu ſeiner 
Vernehmung nach dem Amtsbüreau in Weißenſee ge⸗ 
laden war, hatte es bekanntlich vorgezogen, am Tage 
vorher das Weite zu ſuchen; er hat ſich alſo nahezu 
zwei und eine halbe Woche ſeiner Verhaftung zu ent« 
ziehen gewußt. 

Berlin, 25. Oktober. Eine Mordthat nach 
Art der ſcheußlichen Verbrechen Jacks des Aufſchlitzers 
verſetzt heute die Bewohner der Hauptſtadt in nicht 
geringe Aufregung. Der Polizeipräſident hat ſoeben 
über die That folgenden Säulenanſchlag ausgegeben: 
300 Mark Belohnung. In der Nacht vom 24. 
zum 25. Oktober d. J. gegen 1 Uhr wurde in einer 
Kellerwohnung des Hauſes Holzmarktgaſſe Nr. 10 die 
unter ſittenpolizeilicher Kontrole ſtehende unverehelichte 
Hedwig Nitſche durch einen Mann, der ſie in der 
Köpnickerſtraße angeſprochen und den ſie nach der be⸗ 
zeichneten Wohnung mitgenommen hatte, — anſcheinend 
durch Stiche in den Hals — gemordet. Der Leib iſt 
in ſeiner ganzen Länge aufgeſchnitten. Der Thäter 
iſt geſehen worden und wird wie folgt beſchrieben: 
Alter etwa 20 Jahre, mittelgroß, ſchlank, aſchblonde 
in die Stirn hineingekämmte — kleiner blonder 
Schnurrbart, bekleidet mit kaffeebraunem Ueberzieher, 
welcher mit Blut befleckt ſein dürfte, dunkler Anzug, 
kleiner hellgrauer Filzhut mit hellem Bande und kleiner 
Krempe. Seine blutigen Manſchetten hat der Thäter 
zurückgelaſſen. Berlin, den 25. Oktober 1891. Der 
PolizelPräſident. v. Richthofen. 

Ueber eine Luftſchiffreiſe von Prag nach Stettin 
berichtet ein . ui Nantes f aus Prag vom Frei« 
tag: Mittwoch 1 Uhr Nachts ſtieg hier der franzöſiſche 
Herren und einer 
Donnerſtag traf von den 
Theilnehmern an der Fahrt ein in Berlin aufgegebenes 
hier ein, wonach dieſelben nach zehn. 
ahrt mit dem Ballon unweit 


Dame im Luftballon auf. 


o doch gut erfunden! 


* Ein „hoher“ Selbſtmord. Eine hübſche Jüdin, 


in Baltimore das 


Dieſes iſt 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 26. Oktober. 


Jonds ſchwach. 24.10.91. 
Ruſſiſche Banknoten 2 213,50] 213,40 
Warſchau 8 Tage 12 50 213,20 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 97,80] 97,80 
Pr. 4% Conſolss 65,30 105,40 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 66,00 66,10 

do. iquid. Pfandbriefe 64,300 64,10 

Weſtrr. Pfandbr. 3 / % neul. II. 94,20 34.15 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 174,10] 174,20 

Oeſterr. Creditaktien 150,50 151,00 

Oeſterr. Banknoten 173.40] 173,35 

Weizen: Oktbr. 227.250 225 25 

Novbr.⸗Dezbr. 227.50] 225,25 

Loco in New-Pork 1 d 14 

4/100 4 © 

Roggen: locn 236 00 237.00 
g Oktbr. 238,20] 238,20 
Oktbr.⸗Nobbr. 236.20 235,20 

Novbr.⸗Dezbr. 234,00 132,70 

Nüböl: Oktbr. 64,80] 64.40 
April⸗Mai 60,80 6100 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 70,20] 71,10 
do. mit TOM. do. 50,60] 51,60 

Okt. 70 er 49,50 50,20 

Nov.⸗Dez. 70er 49,50] 50,09 
Wechſel⸗Diskont 4; Lombard⸗Zinsfuß für deutſ 


Staat3-Anl. 4½%, für andere Effekten 5% 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 26. Oktober. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 72,00 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 52,25 „ —,.— . 
Oktober o We Tardı. 
„ Sn ee ag 


Celegraphiſche Depe ſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Bern, 26. Oktober. Durch das 
geſtrige Feuer in Meiringen ſind 
1300 Perſonen obdachlos geworden. 

Limon x, 26. Oktober. Durch 
die Ueberſchwemmungen im Departe⸗ 
ment Aude ſind mehrere Gebäude ein⸗ 
geſtürzt, 20 Perſonen wurden getödtet, 
neun befinden ſich noch unter den 
Trümmern. Die ganze Ernte iſt ver⸗ 
loren. 

Kopenhagen, 26. Oktober. 
Geſtern fand ein Feſtmahl zu Ehren 
von Georg Brandes ſtatt, ſpäter ein 
Fackelzug mit 1000 Theilnehmern. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


— — 1 Jedes Land 
Einstimmiges Urtheil. 5d be 
eigene Kurmethode; was man in dem einen mit Theeen 
zu heilen ſich abmüht, probirt man in andern mit 
Pillen, was man hier mit Wärme erreichen will, ver⸗ 
ſucht man dort mit Waſſer. Ein Widerſpruch ohne 
Gleichen. Was man aber einheitlich in Amerika, 
Rußland, England, Deutſchland ꝛc. mit einem und 
demſelben Mittel und überall mit gleichem Erfolge 
heilt, das ſind alle catarrhaliſchen Erkrankungen des 
Halſes, der Bruſt, des Kehlkopfs, der Lungen und 
zwar durch die berühmten Sodener mineraliſchen Heil- 
quellen und durch deren alleiniges Produkt die Fay's 
ächten Sodener Mineral - Pastillen. Dieſe Ueberein⸗ 
ſtimmung ſpricht beredter als alle Anpreiſung und 
macht uns zur unumgänglichen Pflicht, bei ſolchen 
Leiden nichts anderes anzuwenden als Fay's ächte 
Sodener Mineral- Pastillen, die in allen 
Apotheken und Droguerien à 85 Pfg. erhältlich ſind. 


Auf dem Kahlſchlage des Jagens 93, 
Belauf Dziwak, ſind 


200 lieferne Wahlſtämme, 


enthaltend ca. 300 Feſtmeter, zum Verkauf 
ausgezeichnet. 
Ankaufs⸗Offerten nimmt entgegen 
Wudek bei Ottlotschin, den 22. October 1891. 


Die Herzogliehe Revierverwaltung, 
Ohne Proviſſons berechnung 


vermittle ich den Verkauf eines kleineren 
Hotels in einer Provinzialſtadt Poſens. 
Daſſelbe am Markte gelegen, Fremdenzimmer 
comfortabel, gut frequentirter Tanzſaal, 
Weinſtuben elegant eingerichtet. Verkauf 
findet wegen vorgerückten Alters des Beſitzers 
ſtatt. Preis mäßig, b. 4000 Thlr. Anzahlung. 
Alexander Litkiewiez, 
Thorn Ill, Hofstrasse 190. 


Eine Gärtnerei 


von ſofort zu verpachten. Näheres durch 
die Expedition dieſer Zeitung. 


10 000 Mk zur erſten Stelle auf ein 
= Grundſtück Brbg. Vorſt. 
geſucht. Offert. unt 7. 12 i. d. Exped. d. Ztg. 
Färberei, Garderoben- und 
Bettfedern-Reinigung, 
Gardinen Wäscherei 
auf Neu! 
Schwarz auf Glacchandschuhe 
echt in 10 Minuten. 
Strickerei für Strümpfe und 
Tricotagen. 


A. Hiller, Schillerſtr. 


1 Meine Wohnung beſindet ſich jetzt 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 15. 
Carl Müller, Lohndiener. 


Such verſt. Geſangunterricht 
ertheilt Clara Vanselow, 
Neuſtädtiſcher Markt 20, J. 
Enfemble - Unterricht zu ermäßigten 
Preiſen. 


— im Klavier- u Violin⸗ 
Unterr icht ſpiel, ſowie imGeſange 
ertheilt P. Grodzki, Schillerſtr. 412, 2 Trp. 

8. London, Seglerſtraße, 
empfiehlt ſein großes Lager in Filz⸗ und 
Holzſchuhen zu billigen Preiſen. ag 


Inmenmäntelund Jaguelts 


werden nach Maß angefertigt Brückenstr. 24 
bei F. Tomaszewski, 
Schneidermeiſter für Damenkonfektion. 


Dr. Sprangersche Magentropfen 


helfen ſofort bei Sodbrennen, Säuren, 
Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 
Verſchlm., Aufgetriebenſein, Skropheln 
2c. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., 
machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ 
anweiſung. Zu haben 15 den Apotheken 


Tine Partie Topfpflanzen 


muß wegen Raummangels zur Hälfte des 
eigentlichen Werthes verkauft werden im 
Botaniſchen Garten. 


Ka rtoffe In, 


gefunde, große, mit der Hand verlefene, 
rothe und weiße Eßkartoffeln verkauft 
zu 2,70 Mk. p. Ctr. franco Waggon Schönſee 


Oſtrowitt bei Schönſee. 


Kocherbſen 


offeriren Lissack & Wolff. 


1 Speicher m. Einf. verm. Geschw. Bayer. 


Zur gefälligen Beachtung! 


Von den vielen Mitteln, welche dem 
Publikum zum Reinigen des Mundes und 
der Zähne öffentlich angeprieſen werden, 
dürfte wohl keins ſo geeignet ſein, die allge⸗ 
meine Aufmerkſamkeit in Anſpruch zu nehmen, 
als das nach Vorſchrift des Herrn Geh. 
Sanitätsraths Prof. Dr. Burow von 
dem Chemiker Herrn Dr. C. Scheibler 
bereitete Mundwaſſer (bei W. Neudorff 
u. Co. in A ); denn abgeſehen 
davon, daß Mund und Aabne auf das Voll⸗ 
kommenſte damit gereinigt werden, wird 
auch das Stocken der Zähne, wie durch kein 
anderes Mittel, dadurch verhütet, ſo daß es 
ſchon allein aus dieſem Grunde nicht genug 
empfohlen werden kann. Aber auch der 
Zahuſchmerz wird in den meiſten Fällen 
ſofort und bei weiterem Gebrauch für die 
Dauer dadurch beſeitigt; ebenſo die Bildung 
des Weinſteins verhindert und der etwa 
ſchon vorhandene ſehr bald entferut. Da ; 
bei wird der Email der Zähne in keiner 
Weiſe angegriffen, ja im Gegentheil der 
er und die weiße Farbe der Zähne er- 

alten. 

Außerdem empfiehlt ſich dieſes Mund ⸗ 
waſſer ſeiner antiſeptiſchen Eigenſchaften 
wegen ganz beſonders auch gegen Krank · 
heiten des Zahnfleiſches, zur augenblick⸗ 
lichen Beſeitigung des üblen Geruchs 
aus dem Munde, ſowie zur Wieder⸗ 
befeſtigung loſer Zähne. 

Schreiber dieſes, welcher ſich von der 
vielſeitigen Nützlichkeit des genannten Mittels 
durch jahrelange Beobachtungen in allen den 
angedeuteten Fällen überzeugt hat, hält es 
für ſeine Pflicht, das Publikum noch beſonders 
darauf hinzuweiſen, und iſt ſich bewußt, 
manchen Dank dafür zu verdienen. 

Berlin. 

Dr. Mankiewiez, Kgl. Sanitätsrath. 


Niederlagen bei: Apoth. J. Mentz, 
Apoth. C. Schnuppe, HrgoClaass, 
Adolf Majer. 


N 


Fe Markt Anzeig 


Einem hieſigen und auswärtigen Publikum, fowie meinen werthen Kunden 


Fleisch-Extract 


für jede Küche unentbehrlich. 


N 
e. 


Thorns und der Umgegend die Anzeige, daß ich zum Markte mit einem großen 


eingetroffen bin. 
empfehle. 


D 


Culmbacher 
Königsberger 
Culmsee’er 
Grätzer 


Tilſiter Schuh - Lager 


Nur dauerhafte Waare, welche ich zu ſoliden Preiſen 


Um geneigten Zuſpruch bittet 


W. Husing aus Cilſit. 


Stand: Altſtädtiſcher Markt. mE 


Conrad Kissling, 


5 
Biere Wickbolder, 


in Gebinden und 
beſte Qualitäten, empfiehlt 


Flaſchen, 


R. Hildebrandt, Brückenſtr. 20. 


Gebr. Lewandowski, Königsbergi. 


Corset 
und Atelier orthopädiſcher Corſets. RM 


Elegan tes hochſchnü⸗ 
rendes Corſet Mk. 2. 
Geſetzlich geſchützt. 
Anfertigung normaler und orthopädiſcher Corſets. Bedienung durch fachverſtändige Damen. 


Jliolii explodirendes Petroleum 


Bester und sioherster Brennstoff 
für jede Petroleum-Lampe u.Kochmaschine 
Amtlich und assecuranzseitig 


‘ 

300 Mi 
ift, daß meine Hauspantoffeln „nicht“ alte Dachpfannen u. verſch. andere Bau⸗ 
gegenſtände hat zu verkaufen Gustav Weese. 


A. Hiller, Schillerſtr. Möbl. Zimmer zu verm. Gerechteſtr. 106, I. 


die haltbarſten und daher billigſten ſind. 


Frankfurter Geld-iotere, 


1% 100000 Mk. 
1 à 50 000 57 75 
ia 20000 „ 


demjenigen, der nach⸗ 
ark lenigen, 0 


Ha brik 


1 Atelier der Art am Nate. 


Größtes reichhaltigſtes Lager: 
500 Deſſins von 1 bis 50 Mk. eigenes 
und Pariſer Fabrikat in vollendeten 
Facons, welche der Figur höchſte Formen⸗ R 

ſchönheit und Eleganz verleihen. Au 


Geſetzlich geſchützt. 
Verſandt nach außerhalb. 


7 Loos 5.50 MK., oh Ba Mk. 
2 * Er ” 2 

10 — 

100 14. 5 


„ 1.50 „ 
Denn 22 18 2 
Liste und Porto 80 Pfg. 


700 > Ziehung 2. November or. 
500 „ 
„ Leo Joseph, 
1 „ Berlin W., unkesichätt 


Telegramm-Adresse : 


Haupttreffer Berlin. 


empfohlen 


Petroleum-Raffinerie» 


vorm. August Korff in Bremen 
Gesetzlich geschützt x 


Vorzüge 


Unbedingt sicher gegen Feuersgefahr 


Grössere Leuchtkraft * Sparsameres Brennen 
nKrystallklare Farbe * Frei von Petroleum-Geruch® 


Der Entflammungspunkt auf dem Reichsseitig vorgeschriebenen Petroleumprober ist 
doppelt so gross, als derjenige des gewöhnlichen Petroleums, infolge dessen 
sich d. Oel selbst beim Umfallen der Lampe nicht entzünden kann. 


Alleinige Niederlage für Thorn und Umgegend bei Adolph Leetz. 


Rüſtzeug und Karren, 


zuweiſen im Stande 


Bu 
Fleisch-Pepton, 
bestes Nahrungs- und Stärkungsmittel für Gesunde und Kranke. 
cond. Bouillon 
für jeden Haushalt zu empfehlen. 
Das Beste ist stets das Billigste. 


Ich bin bis zum 5. No- 


BR 


* 


jetzt Heiligegeiſtſtraße 19, II. 


Als Kochfrau 


m 
Breslau, 


Pr., Junkerſtr.3. 


Corsets für Rückenlei- 
dendenachärzt.Angabe, 


Schützenhaus. 


(A. Gelhorn.) : 
Montag, den 26. Oktober und 
Dienſtag, den 27. Oktober 1891: 


Humoristisch. Abende 


der altrenommirten 


Leipziger 


* 


Herren: 
Plötz, Dressler, Böhnich, 
Sochscheck, Wolter, George. 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Entrée an der Kasse 60 Pf. 
Im Vorverkauf bei Herrn Henczynski 


Kaufmänniſcher Verein. 
in der Aula der Bürgerſchule: 
Vortrag 
des Herrn Profeſſor Falb aus Berlin. 
Thema: Kritische Tage, Sintfluth u. Eiszeit. 

Die Mitglieder werden erſucht, Eintritts- 


karten bei Herrn M. Chlebowski in 


Empfang zu nehmen. 
Der Vorſtand. 


Verein junger Kaufleute 


„Harmonie“. 


Sonnabend, d. 7. November er., 
Abends 8 Uhr im VMtoria-Saale: 


IV. Stiftungs-Fest. 


Nur Mitglieder und deren Angehörige 
haben Zutritt. Der Vorſtand. 


Victoria-Theater. 


Dienstag, 3. November 1891: 
Einmalige Aufführung 


Cavalleria Rustieana 


oder 
(Sicilianische Bauernehre) 
Oper von Pietro Mascagni. 
Dirigent: E. Schwarz. 
Frl. Frisch 
. Herr Armbrecht | aus 
Alfio . Herr Hecht 
. Frl. Milani 
Die Chöre werden von hiesigen Damen 
und Herren gesungen. 


Original-Costüme 


vember verreijt. 


Dr. Musehold. 


E. Majunke. 


empfiehlt ſich 
AUGUSTE DATEN, 
Bromberger Vorſtadt, Parkſtraße 6. 


Ein Kronleuchter, 


für einen Betſaal paſſend, wird zu 
kaufen geſucht. Kittler. 
1 kleiner Laden mit Wohnung und eine 
kleine Wohnung per ſofort zu vermiethen. 
Hermann Dann. 
Bromberger Vorſt., Parkſtr. 4, 
iſt noch eine kleine Familienwohnung an 
ruhige Miether abzugeben. Näh. daſ. 1 Treppe: 
reitenſtraße 446/47 1 Wohnung, nach 
hinten, zu vermiethen. S. Simon. 


Ha Wohnungen mit Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen dürch 
Chr. Sand, Brombg Vorſt., Schulſtr. 138. 
Eins herrſchaftliche Wohnung iſt in 
meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeilter Soppart. 


Eine große herrſchaftliche 


ohnung = 
in der erſten Etage Gerechteſtr. 122/123 


für 650 Mark zu vermiethen. 
J. Murzynski. 


I Wohnung m. a. o. Möbel Tuchmacherſt. 11,1. 


1oßs ohnung, evt. a. geth⸗Brückenſtr. 19 
3. v. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. 1. 


Beete 10977 Mm Die dee de 

welche vom Hrn. Rechtsanwalt Cohn be⸗ 

wohnt wird, von ſofort anderweitig zu verm. 

Näheres bei 8. Simon, Eliſabethſtr. 267. 

Cie Hofwohnung Baderitraße 59/60 
zu vermiethen. 

Il. Wohnung zu vermiethen Neuſt. Markt 20. 
Pöl. Zimmer f. 1—2 Herren, m. u. o. 
Beköſt zu verm. Schillerſtraße 12, III. 

Möbl. Zimmer zu verm. Gerberſtr. 13/15, I. 

möbl. Zimmer zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt 7, II. Etage. 

Ei auch zwei gut möbl. Zimmer von 

ſogleich zu verm. Kulmerſtraße 28. 
Möbl. Zimmer mit Kabinet, 
auf Wunſch auch Burſchengelaß, zu vermiethen 

Gerechteſtraße 6, 1 Tr. 


ein möbl. Wohnung f. 1—2 Herren zum 
1. Novbr. zu haben Schuhmacherſtr. 421. 


2 7 z. verm. Bolz'ſches Haus 

1 möbl. Zim. Tuchmacherſtraße 22. { 

1 möbl. Zimmer u. Kabinet zu vermiethen 
Breiteſtraße, Ecke Mauerſtr. 8, III. 

1 kl. möbl. Zim zu verm. Tuchmacherſtr. 7. 

unmöbl. Zimmer, renovirt, ſchönſte 

Ausſicht, ſind per ſofort zu vermiethen 
Altſtädtiſcher Markt 304. 

1 möbl. Zim. f. 1 od. 2 Hrn. Heiligegeiſtſtr. 17. 

Tu möbl. Zimmer für 1—2 Herren zu 
verm. August Glogau, Breiteſtraße 41. 

Anſt. Logis. u. Beköſt. Mauerſtr. 22, III I. 

Ein möbl. Vorderzim. zu verm. Brückenſtr. 27. 


Ein f. möbl. Zimmer, mit auch ohne Kab. 
n. vorn, zu verm. Kloſterſtraße 4, 1 Tr. 


Janſt. Mitbewohnerin geſ. Eliſabethſtr. 5, II. 
Billiges Logis Gerechteſtraße 16, 2 Tr. 
I möbl. Zim. zu verm. Brückenſtr. 16, Hinterh. 
Lm. Im Fab. U Burfchgel. 4 v. Bäderft. IZ, I 
2 heizbare Zimmer ſofort zu vermiethen 
Seglerſtraße 9, J. 

G möbl. Parterre⸗Wohn mit Burſchengel. 

z v. Coppernikusſt. 12, 1 Tr. (Artushof ) 
I frdf. m. Iim. Jof. 4. erm. London, Seglerftr 
1 möbl. Zim. z. v. Coppernikusſtr. 39, III. 
Fr. möbl. J. n. vorn bill. J b. Schillerſt. 417. 


Ein freundl. möbl. Zimmer ſofort zu 
vermiethen Breitestr. 38. 


Schöner Pferdeſtall 
für 2 Pferde und Futtergaſſ. zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt 10. 
Eine Remiſe, parterre gelegen, zu 
vermiethen Breiteſtraße 455. 
Geräumiger Speicherraum, 
parterre, ſofort zu vermiethen. Offerten 
unter „Speicherraum“ in die Exped. d. Ztg 
Neuſtadt, Bache Nr. 20, 
ein Pferdeſtall für 2 Pferde zu ver ; 
miethen. C. Schütze. 


von J. J. Grohe, Berlin. 
orchester: die gesammte Kapelle des 
Infanterie-Regiments v. d. Marwitz. 


Regiments Nr. 11. a 
Concert-Flägel von Bechstein. 

Karten zu nummerirten Plätzen 

a 2,50 und 1,50 Mk., Stehplatz I Mk. in 

der Buchhandlung von Walter Lambeck 


zu haben. 
Der Reinertrag wird zuwohl- 


thätigen Zwecken überwiesen. 


Hente Dienftag : 
FT „Purſteſſen 
bei J. Hennig 


(F. Czarnecki’s Nachflg.), Neuſtädt. Markt. 


Wo 


auft man die ſchönſten und billigſten 


Tapeten? 
R. Sultz, 


Breite⸗ und Mauerſtraßen⸗Ecke 459. 


Cigarren- Reisender 
f. fein. Private u. Reſtaurat. geg. hohes 
Fixum und Proviſion geſucht. 
Wilh. Schümann, Hamburg, Lindenſtr. 


Arbeiter 


erhalten bei höchſtem Lohn ſofort 
dauernde Arbeit bei Erdarbeiten in der 
Nähe von Podgorz. Meldungen bei Herrn 
Banaufſeher Hacker. 


Chr. Sand, Thorn. 


Fuhrleute 


zum Abfahren von Rundholz vom Weichſel 
ufer erhalten dauernde Arbeit beim 


Maurermeiſter G. Soppart. 
1 Vorarbeiter 


mit 20 Erdarbeitern finden 
Winterarbeit bei L. Bock. 


Lehrlinge 


verlangt F. Radeck, Schloſſermſtr., Mocker. 


Rock⸗ u. Taillenarbeiterinnen 


können ſich melden bei 


Eine Amme, 


am liebſten eine ſolche, die ſchon einige 
Monate genährt hat, ſucht von ſofort 
R. UVebrück. 


Druck und Verlag der Buchdruckereſ der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


und Duszynski 50 Pf. —— 


Mittwoch, den 28. October, Abends 8 Uhr 


aus dem Atelier für historische Costüme - 


Bühnen-Musik: die Kapelle des Artillerie- 


Quartett u. Concertſänger 


Berlin. 


